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mittag kurz nach 8 Uhr mittels Sonderzuges im
Frankfurter Hauptbahnhofe angekommen. Um
8 Uhr 20 Minuten ſetzte der König ſeine Fahrt nach
Cronberg fort. König Eduard iſt dort 8 Uhr 45
Min. eingetroffen. Außer dem Kaiſer hatten ſich
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl zum Empfange
eingefunden. Der Kaiſer war dem König beim
Ausſteigen aus dem Salonwagen behilflich. Die
Herrſcher begrüßten ſich herzlich. Nach der Vor
ſtellung des Gefolges wurde die Fahrt nach Schloß
Friedrichshof angetreter. Die Herrſcher wurden von
der Einwohnerſchaft mit herzlichen Zurufen begrüßt.
Auch viele Engländer aus Frankfurt a. M. uſw.
hatten ſich eingefunden. Nach der Ankunft im
Schloſſe Friedrichshof nahmen die Fürſtlichkeiten
einen Jmbiß ein und verweilten hierauf noch einige
Zeit zuſammen. König Eduard bewohnt die Zim
mer, die ſonſt für die griechiſchen Herrſchaften bereit
gehalten werden. Gegen 11 Uhr vormittags machten
beide Monarchen, Prinz und Prinzeſſin Friedrich
Karl ſowie die Kronprinzeſſin von Griechenland
eine Ausfahrt im offenen Wagen, zunächſt nach
dem Denkmal Kaiſer Friedrichs in den Anlagen
ſowie nach der Johanniskirche zu dem der Kaiſerin
Friedrich geſtifteten Relief. Schließlich wurde der
Burg. Cronberg ein Beſuch abgeſtattet. Das Pu-
blikum bereitete den Fürſtlichkeiten allenthalben
herzliche Huldigungen, für die Kaiſer Wilhelm und
König Eduard herzlich dankten. Am Nachmittag
beſuchten König Eduard und Kaiſer Wilhelm einem
Wunſche König Eduards entſprechend Homburg
und die Saalburg. Kaiſer Wilhelm und König
Eduard Kronprinz und Kronprinzeſſin von Grie
chenland, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von
n und Großfürſt Georg Michailowitſch von

üßland nebſt Gefolge trafen dort am Nachmittag
4.30 Uhr in fünf Automobilen ein. Nachdem der

Kaiſer auf der Saalburg König Eduard ſelbſt ge
führt hatte, wurde im Prätorium der Tee einge
nommen hierbei wurden mehrere photographiſche
Aufnahmen gemacht. Um 5.45 Uhr nachmittags
fuhren die Fürſtlichkeiten mit ihrem Gefolge und
den Umgebungen in Automobilen nach Homburg.
Kaiſer Wilhelm und König Eduard fuhren hier
über die Kaiſer Friedrichs Promenade nach dem
EliſabethBrunnen zum Landgrafendenkmal, das
die Monarchen beſichtigten. Hierauf wurde die
Fahrt über die Ferdinandsanlagen und Oberurſel
nach Schloß Friedrichshof fortgeſetzt. Die Ankunft
daſelbſt erfolgte um 6.30 Uhr abends Um 8 Uhr
fand auf Schloß Friedrichshof Tafel zu 32 Gedecken
ſtatt, an der ſämtliche anweſende Fürſtlichkeiten
und die hier ver ſammelten Würdenträger teilnahmen.
An das Diner ſchloß ſich eine Konzertaufführung
an. Nach der geſtrigen Frühſtühstafel verweilten
Kaiſer Wilhelm und König Eduard mit dem
Staatsſekretär v. Tſchirſchky und dem engliſchen
Botſchafter Lascelles etwa eine Stunde auf der
Derraſſe vor dem Schloſſe. Die „Nordd. Allg. Ztg.
ſchreibt unterm 15. „Seine Majeſtät der Kaiſer
und König iſt heute in Schloß Friedrichshof mit
Seiner Majeſtät dem König von England zuſam-
mengetroffen. Wir freuen uns, das dieſes Wieder
ſehen der beiden Monarchen wie in der engliſchen,
ſo auch in der deutſchen Preſſe faſt überall mit
Sympathie begrüßt worden iſt. An hie und da
laut gewordenen Vermutungen über beſonders po
litiſche Gründe der Begegnung können wir Uns
nicht beteiligen. Der wirkliche Wert der Zuſammen
kunft erſcheint uns auch ohne ſolche Kombinationen
nicht gering; wir hoffen, daß die Ausſprache der
Staatsoberhäupter Deutſchlands und Großbrita
niens der Feſtigung des Weltfriedens dienen werde.
Jn Uebereinſtimmung mit allen, die zu beiden
Seiten des Kanals von entgegenkommenden Ge
ſinnungen erfüllt ſind, heißen wir den König ehr
erbietig willkommen.“

Die Abreiſe König Eduards nach Marienbad
erfolgte Donnerstag 9.45 Uhr vormittag. Der Kaiſer

Friedrichshof und begaben ſich im Automobil nach
Homburg zur Denkmalsenthüllung.

Bet ſeiner letzten Anweſenheit in Villa Hügel
hat der Kaiſer eine Einladung der Familie Krupp
zu der im Oktober ſtattfindenden Hochzeit des
Fräuleins Bertha Krupp mit Herrn v. Bohlen und
Halbach angenommen und erklärt, daß er der Feier
mit der Kaiſerin zuſammen beiwohnen werde.

Aus Schweidnitz wird gemeldet Auf Ein
ladung der Stadt an den Kaiſer, nach Enthüllung
des Denkmals in Bunzelwitz am 8. September
einen Willkommensgruß der Stadt anzunehmen,
iſt beim Magiſtrat die Antwort eingegangen, daß
der Kaiſer dies tun werde.

Zum Chef der aktiven Schlachtflotte iſt Prinz
Heinrich vor Preußen ernannt worden. PrinzHenng von Preußen wurde am 14. Auguſt 1862

als zweiter Sohn des Kaiſers Friedrich III. geboren.
Er trat am 14. Oktober 1878 an Bord der Korvette
„Prinz Adalbert“ ſeine erſte große Seereiſe um
die Erde an. 1880 beſtand er in der Marineſchule
zu Kiel die Seeoffſiziersprüfung. Am 22. März
1884 wurde er Kapitänleutnant. Von 1886 1887
war Prinz Heinrich Kompagnieführer der Ma
troſendiviſton, hierauf Chef einer Torpedoboots
diviſton. Am 27. Januar 1889 wurde er Kapitän
zur See und war dann von 1890 1892 Komman
dant der erſten Matroſendiviſton zu Kiel. Er wurde
hierauf nacheinander Kommandant des „Beowulf“
und der Panzerſchiffe „Sachſen“ und „Wörth“.
1895 erfolgte ſeine Ernennung zum Konteradmiral
1897 zum Jnſpekteur der erſten Marineinſpektion.
Er kommandierte dann ein Kreuzergeſchwader in
Oſtaſten. Seit 24. Mat 1888 iſt Prinz Heinrich
mit Jrene, der Tochter des Großherzogs Ludwig IV.
von Heſſen, vermählt.

Pr. Die lage der Gerechtigkeit
17] Roman von Maximilian Brytt.

Fortſetzung.

Stephanie hatte ſich hilflos umgeſehen. Es
war ihr, als ſpräche der ſellſame Fremde irre
und als müſſe ſie ſich vor ihm retten

Der Beamte fing ihren verzweifelten Blick
auf. „Geben Sie fich keine Mühe, Frau Hal
woda, Eine Flucht iſt für Sie vollkommen
ausgeſchloſſen ebenſo wie für Siruck.“

Es fehlen mir die Worte,“ hub Stephanieendlich, nach Atem ringend, an, „um meiner
großen Empörung über dieſe Anklage Ausdruck

zu geben. Noch halte ich es für die finnloſe
usſage eines Wäahnwitzigen. Aber ich

ſtehe nicht wehrlos da.“
„Sie täten ſich ſelbſt den allerſchlechteſten

RGefällen, Frau Kalwoda, wenn Sie das Hotel
perſonal zur Zeugenſchaft anriefen. Jhre Feſt
nahme würde in dieſem Falle nur um ſo
größeres Aufſehen erregen.“

Meine FeſtnahmeKörfer eninahm ſeiner Taſche ein auf röt
lichem Papier vorgedrucktes und vollkommen
gusgefülltes Aktenftück. Hier iſt der richter
liche Befehl dazu und hier die Originale der
Telegramme an das hieſige Konſulat und die
Polizei, durch die mir und meinem Kollegen
die Unterftützung der Genueſer Behörden er
wirkt worden iſt.

„Sie wollen mich verhaften
Sie ſowohl als Herrn Ingenieur Struck.“
Struck iſt ſelbſt ſchon auf dem Wege nach

Berlin

Der Beamte zuckte die Achſel. „Er wird
ſich gleichwohl die Begleitung meines Kollegen
gefallen laſſen müſſen.

„Mein Heiland aber was iſt denn nur
vorgefallen in Berlin Wenn ich Jhnen
doch ſage, daß Struck von dem ſahen Tode
Kalwodas erſt heute erfahren hat durch
mich perſönlich daß er äuch von der gegen
ihn ſchwebenden Anklage bis vor wenigen
Stunden noch keine Ahnung hatte

„Es iſt n unſer Amt, ſeine und Jhre
Verfolgung und Jnhaſtnahme zu erwirken. Hat
er ein r Gewiſſen, dann wird er ſich m
ſo wen 5 ſträuben, die Reiſe nach Berlin un
verzüglich mit uns anzutreten. Und auch Jhnen,
Frau Kalwoda, kann ich nur den Rat geben,
e jedes Aufſehen meinen Anweiſungen zu
olgen.

Aber was will man denn nur plötzlich von
mir Jch ich ſei am Tode Kalwodas
beteiligt Das iſt ja ſo ungeheuerlich

„Man wird Sie in Berlin eingehend ver
an Frau Kalwoda; bis dahin müſſen Sie
fich meine Begleitung gefallen ſgſſen

„Und wo iſt mein Bruder Was haben
Sie dem in den Weg gelegt Wodurch haben
Sie ihn gezwungen, meine Seite zu verlaſſen
Er wäre der einzige geweſen, deſſen Schutz ich
hier e hätte

„Jhr Bruder hat das Hotel leider kurz vor
meinem Eintreffen verlaſſen, bevor es mir
möglich war, mich ſeiner gleichfalls zu verſichern

Stephanie lachte bitter auf. Ihr Verdacht
erſtreckt ſich auch auf meinen unglüclichen Bruder
Benjamin

„Wenigſtens könnte er nach alledem in
e als Mitwiſſer und als Helfer
gelten

Sie warf ihm einen verächtlichen Blick zu,
Und Sie verlangen von mir, daß ich, ohne

vorher ein Auge zugetan zu haben, noch heute
die Fahrt e Berlin antrete

„Jch bin leider gezwungen, dies von Jhnen
zu fordern, Frau Kalwoda!“

An einen Widerſtand war nicht zu denken.
Gewult ging hier vor Recht. Faſt gleichmütig
gab ſie daher ſchließlich ihre Abſicht zu erkennen,
daß ſie ſich ohne Slräuben von hier fortführen
laſſen werde,

Kriminalkommiſſarius Körfer hatte ſich auf
eine tränenreiche Szene gefaßt gemacht. Er
hatte erwartet, daß die hier im Auslande von
weiterer Flucht zurückgehaltene Frau jedes Mittel
anwenden werde, um zu entkommen. Auch die
ſcheinbgre Seelenruhe, mit der die Unglückliche
ihrer Rückführung entgegenſah, gab ihm nun zu
denken. Er nahm ſich vor, ſie keine Minute
lang aus den Augen zu laſſen, bis er ſie endlich
im Eiſenbahnzüg wußte

Dextenige Zug, der den beſten Anſchluß
nach Berlin hatte, ging über die Gotthard
bahn. Jn direktem Wagen gelgngte man über
Mailand, Luzern und Baſel nach Frankfurt
nach nur halbſtündigem Aufenthalt konnte
man von da aus mit einem Durchgangszug
Berlin erreichen. Körfer hatte mit ſeinem Kol
legen verabredet, eine Slünde vor Abgang des
Zuges auf dem Bahnhof einzulreffen, und
zwar in Begleitung der beiden Angeklagten.
Die Bahnpolizei war auch ſchon von ihm ver

ſtändigt worden, für den Fall, daß einer der
elben im letzten Augenblicke noch Schwierig
keiten machen ſollte. S

Stephanie war nach der ſte mächtig erregen
den Szene mit dem Kriminalkommiſſarins auf

ihrem Zimmer in einen e Kghr
verfallen. Nur W f n ſie endlich dem
Gebot Körfers, fich für die e zu rüften.

Im Hotel i ſchon der haftige Aufbruch
Benfamins einiges Aufſehen erxegt; gls die
junge, vlaſſe Frau, die ihrer ganzen Haltung
nach ſchwer leidend erſchien, nun e ihreſofortige Rückkehr nach Berlin zu bewerkftelligen

z anſchickte, erhob fich unter den Angeſtellten
es Hauſes ein verwundertes Geflüfter

trotzdem man keine Ahnung von der Begtnten
qualität des Begleiters der jungen Dame be
ſaß. Als Stephanie geſenkten Hauptes das Hotel
verließ, um den Wagen zu beſteigen, der ſie
nach dem Bahnhof bringen ſollte hatten ſich

den Treppen und im Veſtibül Nenugierige
zuſammengefünden. Stephanie befand ſich in
ſolcher Lethargie, daß ihr die zudringlichen
Blicke der ſpalierbildenden Angeſtellten nichts
anzuhaben vermochten. Sie ſah die neugierigen
Geſichter nicht einmal. Jhr ganzes Sinnen
und Trachten war nur davon erfüllt, wie ſich
b Begegnung mit Arnold nun geſtalten
würde.

Endlich war man auf dem Bahnhofe ange
langt. Stephanie hatte keinen Blick für die
Skadtgardiften, die fich vor dem kleinen Warte
raum aufpflanzten, in den der Kriminglkommiſſa
rius ſie geführt hatte. Dieſe Bewachung erſchien
ihr ſo lächerlich namentlich, wenn ſie daran



Bayerns langiähriger Finanzminiſter v. Riedel
iſt am Dienstag früh in München an den Folgen
einer Darmfiſtel-Operation geſtorben. Mit ihm iſt
ein äußerſt tüchtiger Beamter und ein Menſch mit
goldenem Herzen und Humor aus dem Leben ge
ſchieden
Dem früheren Gouverner von Südweſt

afrika, Leutwein, iſt der bayriſche Militärverdienſt-
orden 2. Klaſſe mit Schwertern und das Komtur
kreuz 2. Klaſſe des ſächſtſchen Albrechtordens mit der
Kriegsdekoration verliehen worden.

Ueber ſeine Arbeit in DeutſchSüdweſtafrika
äußerte ſich Oberſt v. Deimling vor ſeiner Abreiſe
von Swakopmund nach dem Süden wie folgt
„Jch hoffe, daß bald wieder Frieden im Lande ſein
wird. Daß ich dieſe Hoffnung hegen darf, iſt den
Leiſtungen der Truppe unter dem Generalleutnant
v. Trotha und dem Oberſten Dame zuzurechnen.
Mir liegt eigentlich nur noch die Aufräumungs-
arbeit ob. Aber wenn der Friede hergeſtellt ſein
wird, ſo ſoll es an dem Wiederaufbau des Landes
gehen und dabei ſollen alle, Zivil und Militär,
Hand in Hand arbeiten. Jch habe ein Herz für
das Land und freue mich, daß ich auf einen Platz
geſtellt bin, auf dem ich das betätigen kann.“

Rußland. Ein Vorfall, der lebhaft an den
berühmten Kartätſchenſchuß bei der Waſſerweihe in
Petersburg erinnert, hat ſich in Krasnoje Selo ab
geſpielt. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Petersburg
von 14. d. M. gemeldet Geſtern verbreitete eine
hieſige Korreſpondenz die Nachricht, daß bei Manöver
übungen zu Krasnoje Selo am 10. Auguſt, denen
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch beiwohnte, eine
ſcharfe Salve abgegeben worden ſei, wodurch zwei
Soldaten auf derſelben Stellung, wo ſich der Groß
fürſt befand, verwundet worden ſeien. Jch habe
Erkundigungen eingezogen und feſtſtellen können,
daß der Vorfall in militäriſchen Kreiſen als tatſäch
lich geſchehen beſprochen wird. Die ſcharfe Salve
wird dem erſten Bataillon des Leibgardeſchützen
regiments zugeſchrieben und läßt ſich dadurch
erklären, das jemand blinde Patronen durch
ſcharfe mit abgeſchnittenen Kugelſpitzen erſetzt hat.
Alſo ein neuer Beweis für den revolutionären Geiſt,
der unter den Petersburger Gardetruppen herrſcht.
Dieſes Attentat, begangen durch Soldaten gegen ein
Mitglied des Kaiſerhauſes, wirkt noch viel ſchwer
wiegender als die im Verhältnis dazu harmloſe
Meuterei der Preobraſchensken.

Im weſtlichen Rußland, ſpeziell in Warſchau
ſind Dinge vor ſich gegangen, die große Aehnlichkeit
mit n hiſtoriſchen Bartholomäusnacht aufweiſen
Am Mittwoch wurden dort 28 Schutzleute, Polizei
offiziere, Soldaten und Gendarmen ermordet. Jn
Lodz wurden 15 Schutzleute und Koſaken getötet
oder verwundet. Den letzten Nachrichten aus Peters
burg zufolge wird in den Straßen von Lodz Unauf
hörlich geſchoſſen, wobei es viele Tote und Ver
wundete gibt. Trotz des zahlreich anweſenden Mi
litärs halten die Unruhen an. Die Revolutionäre
führen einen erbitterten Vernichtungskampf gegen
Polizei und Militär, um den Beweis zu erbringen,
daß der Kriegszuſtand das Gebiet nur unnötig auf
regt. Schuld an dieſen einpörenden Vorgängen iſt
die nachläſſige Verwaltung in dem ganzen Gebiet,
die es nicht verſteht, Ordnung zu ſchaffen. Jn
den Oſtſeeprovinzen haben die Revolutivnäre einen
Parteiaufruf erlaſſen, in dem jeder mit dem Tode
bedroht wird, der ihren Befehlen nicht nachkommt.
Leider hat die Partei den Beweis liefern können,

daß ihre Drohung keine leere iſt, denn es iſt bereits
eine ganze Reihe von Todesurteilen vollſtreckt.

Weiter wird aus Warſchau unterm 16. Auguſt ge
meldet Der geſtrige Tag iſt hier blutig verlaufen;
die Zahl der getöteten bezw. ſchwer verwundeten
Perſonen ſoll annähernd 240 betragen, etwa vierzig
davon ſind Poliziſten. Jn Plozk wurde geſtern
eine Bombe geworfen, wodurch fünf Poliziſten ge
tötet wurden.

Das Miniſterium Stolypin ſitzt einſtweilen
feſt im Sattel und unterläßt es nicht, ſeine Macht
auszunützen. Das beweiſt in erſter Linie die rück
ſichtsloſe, freilich auch notwendige Strenge, mit
welcher gegen die Meuterer von Sveaborg und
Kronſtadt vorgegangen wird, ums andre, die
Läſſigkeit in der Förderung des Reformwerkes.
Eine dauernde Beruhigung des Landes wird mit
dieſen altruſſiſchen Mitteln freilich nicht herbeigeführt
werden.

Jn Charbin, dem aus dem Kriege gegen
Japan bekannten Orte des öſtlichen Sibirien, herrſcht
vollſtändige Anarchie. Handel und Gewerbe ſtocken,
Mord und Totſchlag ſtehen auf der Tagesdronnng.
Die Soldaten verweigern den Offfzieren den Ge
horſam, ſo daß dieſe kaum noch die Kaſernen zu
betreten wagen

Jm SamaraGouvernement iſt die Hungers
not ſo groß, daß die Landbewohner wie die Fliegen
dahinſterben, Aufrufe an die öffentliche Wohltätigkeit
bleiben erfolglos. Die Mönche des benachbarten
Kloſters Laura bewaffnen ſich mit Revolvern, um
die Schätze ihres Kloſters erforderlichen Falles
gegen die verzweiſelten Bauern verteidigen zu
können.

Aſten. Perſien hat eine parlamentariſche Ver
faſſung erhalten und aufgehört, eine Deſpotie zu
ſein. Zum Erlaß einer Verfaſſung hat ſich der
Schah offenbar durch die politiſchen Umtriebe ge
nötigt geſehen, die während der letzten Jahre in
wachſendem Maße ſein Reich durchwühlten. Auf
die Höhe abendländiſcher Parlamente ſteht die
perſiſche Volksvertretung natürlich nicht. Der Schah
hat das Parlament einberufen. Es iſt alſo nicht
aus freier Volkswahl hervorgegangen.

Lokales und Provinzielles.

Ueber den Turnunterricht hat die
Königliche Regierung zu Merſeburg am 7. Juli
verfügt: „Nach Nr. 13 der Allgemeinen Verfügung
über Einrichtung, Aufgabe und Ziel der preußiſchen
Volksſchule vom 15. Oktober 1872 gehört der Turn
untkerricht für die Knaben zu den verbindlichen
Lehrgegenſtänden. Demnach iſt der Unterricht der
Knaben das ganze Jahr hindurch in allen Volks
ſchulen, und zwar in wöchentlich mindeſtens
zwei Unterrichtsſtunden auf der Mittel und Ober
ſtufe zu erteilen. Sollte der ungünſtigen Witterung
wegen an Orten, wo noch keine Turnhalle vorhanden
iſt, im Freien nicht geturnt werden können, was
während des Sommerhalbjahres vereinzelt, während
des Winterhalbjahres dagegen ſehr häufig der Fall
ſein wird, ſo ſind die Lehrer verpflichtet, während
der Turnſtunden Erſatzunterricht in anderen Lehr
gegenſtänden zu erteilen. Als Erſatzunterricht em
e wir vor allem den deutſchen Sprachunter-
richt.

Deutſcher Radfahrer Bund. Nach
den Berichten auf dein Nürnberger Bundestage iſt
auch in dieſem Jahre wiederum eine erfreuliche
Mitgliederzunahme feſtzuſtellen, ſodaß der Deutſche
Radfahrerbund am 1. Juli 1906 41341 Mitglieder
zählte. Wie ſegensreich die Haftpflicht Verſicherung

wirkt, iſt daraus erſichtlich, daß 194 Mitglieder des
Bundes vor manchmal ganz bedeutendem Schaden
bewahrt wurden. Ein ſehr wichtiger Beſchluß des
Bundestages iſt es auch, der Haftpflicht Verſicherung
für die Zukunft ohne Erhöhung der Mitglieder
Gebühr noch eine allgemeine Unfall- Verſicherung
hinzuzufügen. Allein dieſe beiden wirtſchaftlichen
Vorteile ſollten es, außer den vielen anderen Ver
günſtigungen, jedem Radfahrer klar machen, wie
empfehlenswert es iſt, ſich dem Deutſchen Rad
fahrerbunde anzuſchließen.

Seyda, 13. Aug. Heute wurde der Sjährige
Sohn der Maurer Otto Krügerſchen Eheleute hier
ſelbſt, der inſolge Blutvergiftung plötzlich verſtorben
iſt, beerdigt. Der Kleine hatte ſich bei einem Ab-
ſprunge von einem Stuhl auf den Fußboden eine
Nähnadel in den Fuß getreten.

Wittenberg, 15. Aug. Beim Baden im Streng
in der Elbe, unweit der Schützeſchen Schiffsbauerei,
ertrank geſtern der etwa I0jährige Knabe des
Arbeiters Sando aus Pieſteritz.

Wittenberg, 15. Auguſt. (Kaiſerpreis.) Aus
dem vorgeſtrigen Entſcheidungsſchießen um den Kaiſer-
preis zwiſchen der 3. Kompanie des 20. und der
11. des Jnfanterieregiments Nr. 48 in Küſtrin werden
unſere her wieder als Sieger hervorgehen, da ſie
37 Treffer mehr hatten. Die Kompanie hat ſomit
das dritte Mal den Kaiſerpreis errungen. Sie rückte
geſtern, am „Goldnen Stern“ vom Regimentskom
mandeur Herrn Oberſt von Nitſche begrüfßt und
von der Regimentsmuſik empfangen wieder hier ein.

Kemberg, 13. Aug. (Zertrümmerte Töpfe.)
Auf der Dübener Straße in der Nähe des Dorfes
Lubaſt begegnete dieſer Tage einem Automobil aus
Bitterfeld ein fremdes Topfgeſchirrgefährt. Die
Pferde ſcheuten vor dem Automobil, der Wagen
geriet in den Straßengraben und kippte um.
Selbſtverſtändlich wurden die irdenen Töpfe zu
Scherben zerſchlagen. Der Beſitzer des Automobils
hat ſich unverzüglich bereit erklärt, den Schaden
zu erſetzen.

Gräfenhainichen, 13. Auguſt. Geſtern nach
mittag in der ſechſten Stunde wurde auf der Grö-
ber ſchen Chauſſee der etwa 5jährige Sohn der
Leichenfrau Schulze von hier von einem Radfahrer
ſo unglücklich überfahren, daß ſofort der Arzt zur
Hilfe genommen werden mußte, der einen Ober
ſchenkelbruch des rechten Beines konſtatierte.

Hohenleipiſch, 15. Auguſt. Geſtern abend ge
gen M Uhr erſchoß ſich der 20ährige Arbeiter Schmidt.
Nach von ihm getanen Aeßerungen ſcheint der
Grund Furcht vor zu erwartender gerichtlicher Be
ſtrafung zu ſein. Doch läßt der zur Ausführung
der Tat gewählte Ort vermuten, daß S. aus ver
ſchmähter Liebe zur Waffe gegriffen habe.

Herzherg, 13. Auguſt. Die Hannſter treten heuer
in den hieſigen Feldmarken in geradezu bedenklicher
Weiſe auf; ihr Vorkommen iſt auf Erbſen, Weizen
und Gerſtenſeldern beſonders häuftg. Um einem
Ueberhandnehmen der Nager zu ſteuern, iſt eifrige
Nachſtellung ratſam.

Eiſterwerda, 14. Auguſt. Um 400 Mark be
ſtohlen wurde am vorigen Sonntag der Brauerei
beſter Kahnsdorf von einem Fremden, der ſich in
ſeinem Lokal als Gaſt aufhielt. Der Dieb, welcher
entkam, wird beſchrieben als 17 bis 18jährig, von
bräunlicher Geſichtsfarbe, mit ſchwarz gelocktem
Haar, blaäulichem Anzug, ſchwarzem ſteifen Filzhut
und Regenſchirm. Billigen Entenbraten hatte,
wie man in der „E. lieſt, eine hieſige Familie,
deren Kinder von einem Spielkameraden 7 fette
Enten zum Preiſe von 10 und 15 Pfg. fürs Stück

er wie ſie und Arnold fich ſofort
grüber geeinigt hatten, daß auch nicht der

leiſeſte Verdacht ſeine Ehre trüben dürfte Wozu
a die Wächter und Transporteure nötig
Auf die erſte Mitteilung von der gegen ihn
ſchwebenden h in war ja Arnold ſofort
bereit geweſen, freiwillig nach Berlin zu reiſen,
um unvberzüglich vor ſeine Ankläger und Richter
zu

ephanie begriff deshalb die auffällige Un
t Begleiters auch nicht, der alle paar

ügenblicke in die Tür lrat, um nach ſeinem
Kollegen und deſſen Häſtling Aus ſchau zu
gllen. Er ſchien zu ſürchten, daß die beiden

nicht rechtzeitig einträfen. Stefanie teilte dieſe
Beſorgnis nicht. Sie wußte, daß Arnold die
nächſte Gelegenheit nicht verſäumen werde, ſich
von dem Verdacht reinzuwaſchen.

Das Tohuwabohu des Bahnhoflärms, der
von den Perrons hereindrang, ward von dem
ſchrillen Ausrufen der italieniſchen Schafſner
endlich übertönt; es war Zeit, in den bereit
ſtehenden Zug einzuſteigen.

Körfer nagte zornig an ſeinem Schnurrbart,
indem er nach dem Perroneingang ſah.

„Sie kommen nicht!“ muürmelte er. „Es
hat irgend eine Störung gegeben

Stephanie mußte ihm endlich zum Zuge
folgen. Sie war nun ſelbſt erſtaunt darüber,
Arnold voch immer nicht hier zu ſehen.

Die Coupétüren waren ſchon geſchloſſen, da
kam ein einzelner Herr ans Fenſter des Ab
teils, in dem Kö, ſer und ſeine Gefangene Platz
genommen hatten. Vergeblich!“ rief er in
großer Haft und Erregung dem Kriminalkom

miſſarins zu, der ſo ort den Kopf zum Fenſter
wieder herausgeftreckt hatte.

„Vergeblich Er ift entkommen
Der Kollege nickte zornig. „Als ich ankam

war er ſchon gewarnt, vermutlich dur
Frau Kalwodg. Jn Pegli war er nicht mehr,
im Geſchäft Vonzianis auch nicht. Er ift ent
wichen, wahrſcheinlich nach dem Hafen ent
kommen

„Ste haben ihn vollkommen aus den Augen
verloren

„Vollkommen
In dieſer Sekunde ward das erſte Zeichen

zur Abfahrt gegeben. Körfer überlegte, vb er
ſeine Gefangene nicht raſch wieder mit e
nehmen und ſeinen Kollegen in der Verfolgung
des Flüchtlings unterftügen ſollle. Wütend
wandte er ſich nach Stephanie um.

„Nun ſpricht dieſe Flucht noch immer
für ſeine Schuldlofigkeit hielt er ihr mit
zvrnigem Hohn entgegen.

Stephanie war bis ins Jnnerſte ihrer Seele
erſchrocken. „Arnold entflohen 2!“ ſtammelte ſie.

Gleich darauf ertönie ein heller Pfiff, und
der Schnellzug ſetzte ſich in Bewegung, raſch
in den Tunnel einlaufend, der die ganz Genua
umgebende Bergeskette dir

Der härteſte Schlag für Stephanie ein
Schlag, der ſie ſeeliſch zu vernichten drohte
war es, daß ſie ihr Verlrguen in Arnold in ſo
grauſamer Weiſe erſchüttert ſehen mußte.

elch neues Rätſel verdunkelte und ver
ſchleierte nur den Tod des armen Kalwoda!

Skephanie hatte nicht einmal Tränen mehr,
um zu weinen Sie mußte es endlich aufgeben,

gegen die finſteren Mächte anzukämpfen, deren
Gewalt ſie ſich preisgegeben ſah. Wenn
Arnold trotz der rührenden, glaubwürdigen
Beteuerungen, die er ihr heute früh gegeben,
ſchuldig war, dann lohnie es nicht mehr, diess freude und glaubensleere Daſein
zu leben

9,
Niemand hätte in dem bleichen, abgehärmten

und vergrämten Weſen, das in der Frauen
ſtation der Krankenabteilung im Unterſuchungs

gefängs zu Mobit Aufnahme gefunden hatte,
die ſchöne junge Tochter der Majorin Plügge
wiedererkannt.

Stephanie rückte nur ganz allmählich das
Geſchehene wieder vor Augen. Sie muſterte
düſter ſinnend ihre Umgebung, deren unheim

h ihr mehr und mehr Furcht
einflößte.

Endlich geſtattete der dixigierende Arzt die
Kberführung der jungen Witwe nach einer
andern Station.

Sobald ſie ſich außerhalb des Bettes be
wegen konnte, führte man ſie nach einem ent
e Flägel, der mehrfach verſchloſſene
Türen auſwies. Schließlich gelangte ſie in
einen zellenartigen Raum, deſſen Fenſter weiß
getüncht waren auf deren Scheiben zeichnete
ſich der Schatten dicken Gitterwerks ab.

Die Aufſſeherin, eine große, derbe Perſon,
inftruierte ſie in kurzer, geſchäftsmäßiger Weiſe
über ihre Rechte und Pflichten. Es wurde
ihr Selbſtbeköſtigung geſtattet, das heißt, ſie
erhielt täglich eine einfache Mittagsmahlzeit,
ſowie Frühſiück und Abendbrot ſür den von

Fräulein von Reck in die Geſängniskaſſe ein
gezahlten Betrag.

Am Tage ihrer Kberführung noch ſtellte
ſich der n in ihrer Zelle ein,
geſolgt von einem Schreiber der an dem
kleinen, an der Wand angebrachten Klapptiſch
Platz nahm, um das Protokoll zu führen.

Haushofer machte nun einen gang and
Eindruck auf Stephanie als damals, wo
ſo gütig und väterlich zugeſprochen hatte. Ern

und ſtreng blickten ſeine Augen und
S die e ihrem Erwachen gus den
krankhaften Apathie auf ihn allein e e
Hoffnung geſetzt hatte, erbebte vor Schrech a

r e Ton vernahm, in dem er

r ſprach. eSie haben geglaubt, die Jufſtiz
zu können, Frau Kalwoda,“ re a
erſte zornige Rede, „aber Sie haben z
dieſes gefährliche Intrigenſpiel nur ger
e Denn wenn man früher auf en

offenes Geftändnis Jhrerſeits hin noch ver
ſucht geweſen wäre, nach mildernden Um e
zu forſchen, Jhre Tat für den wahnwigtigen
Ausbruch eines zur e etriebenen
Gemüts zu halten, ſo muß ſich jedem

zurteilsfähigen Beobachter nun die Uberzeugun
aufdrängen, daß Sie die Tölung Kalwoda
mit kalter Berechnung ausgeführt, ja daßSie Jhrem Zerſtörungswerk einen raſſthierten

Plan zugrunde gelegt haben. Die Anklage
gegen Sie lautet nun nicht mehr, wie ſie
gegen Siruck hälte lauten müſſen, auf Toiſchlag,

ſondern ſie lautet auf Mord
G r (Fortſetzung folgt.
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gekauft hatten. Als der Vater des kleinen Handels
mannes, ein hieſiger Gaſtwirt, das Fehlen der
Enten bemerkte, waren 5 Stück bereits verſpeiſt.
Die Sache iſt zur Anzeige gebracht.

Kinſterwalde, 16. Auguſt. (Schon wieder die
Petroleumkanne In benachbarten Dorfe Maſſen
erlitt geſtern die 9jcührige Tochter des Jnvaliden
Köhler, die von ihren Eltern vom Felde nach der
Wohnung vorausgeſchickt worden war, um Feuer
anzuzünden, durch eine Exploſion der Petroleum
kanne ſchwere Brandwunden. Der Vater, der bei
der bald darauf folgenden Rückkehr das lichterloh
brennende Kind bemerkte, ſtürzte ſich auf dieſes
um die Flammen zu erſticken. Er erlitt ebenfalls
ſchwere Brandwunden. Vater und Tochter wurden
in das Finſterwalder Krankenhaus gebracht, wo ſie
in der vergangenen Nacht ihren Verletzungen erlagen.

Deren Wie jetzt verlautet, ſoll eine ruch
loſe Tierquälerei die Urſache des von hier gemel
deten Tollwutfalles geweſen ſein. Die nach der
Berliner Tollwutſtation überführten Knaben haben
die Katze in einen Sack geſperrt und dieſen einge
graben. Kurze Zeit darauf wollten ſie ſich über
zeugen, ob das Tier noch lebe, gruben deshalb den
Sack aus und öffneten ihn, worauf natürlich die
ſo brutal geängſtigte Katze herausſprang und ſich
an ihren Peinigern rächte, indem ſie um ſich biß.
Demnach kann alſo von Tollwut keine Rede ſein,
Und es iſt dringend zu wünſchen, daß ſeitens der
en en Behörde dieſer Fall gründlich unterſucht
wird.

Ortrand. Ein Unfall ereignete ſich hier am
Sonnabend dadurch, daß ein Radler im ſchnellſten
Tempo nach der Bahnhofſſtraßenecke zu und in einen
Wagen hineinfuhr. Er kam dabei zum Stürzen
und erlitt einen Armbruch und andere Verletzungen
Die Maſchine war ſelbſtverſtändlich auch defekt ge
worden.
O rtrand. Die aus Frauendorf ſtammende und
in Ponikau in Dienſten ſtehende Magd Sattler
wurde an einer Runge eines Wagens erhängt auf
gefunden. Näheres über den Grund des Selbſt
mordes wird die Unterſuchung, die bereits im Gange
iſt, ergeben.

Roßlau 13. Auguſt. Unter dem Verdachte, ſich
gegen ein 13jähriges Mädchen unſittlich vergangen
zu haben, wurde am Sonnabend hier der praktiſche
Arzt Dr. Liebe in Haft genommen und dem Amts
gerichtsgefängnis zugeführt. Vor einigen Monaten
lagen gegen Dr. Liebe ſchon einmal ſchwere Ver

Ddachtsmomente wegen eines ähnlichen Verbrechens
vor, doch konnte ihm damals eine Schuld nicht nach
gewieſen werden.

Cöthen, 14. Auguſt. Ein tragiſcher Vorfall
hat ſich auf dem hieſigen Bahnhofe zugetragen.
Eine Ausländerin, die ſich mit ihrem, einige Jahre
alten Kinde auf der Reiſe nach Amerika befand,

Das verwaiſte
Kind wurde behördlicherſeits untergebracht.

Deſſar, 14. Auguſt. (Pilzvergiftung.) Nach
dem Genuß von Pilzen, welche am Sonnabend auf
dem Wochenmarkte gekauft worden waren, erkrankte
der Gürtler Paul A. hier unter Vergiftungserſchei
nungen ſo ſchwer, daß er von der Sanitätskolonne
nach dem Kreiskrankenhauſe gebracht werden wußte.

Halle a. d. Saale, 13. Auguſt. Jn einem hieſigem
Hotel erſchoß ſich heute der Beſitzer eines Waren
hauſes Kaufmann Schönbach aus Erfurt wegen
finanzieller Schwierigkeiten

Kaynga, 10. Auguſt. Auf eigenartige Weiſe
verunglückte geſtern der Bauunternehmer Kreſſe.
Dem Manne wurde beim Vorüberfahren eines
Erntewagens von einem Gabelzinken, der aus der
Ladung hervorragte, das linke Auge ausgeſtochen.

Alchersleben, 15. Auguſt. Von einem Wind-
mühlenflügel zu Tode getroffen wurde die 12jährige
Tochter Paula des Kriegsinvaliden Heyer in Pr.
Börneke. Mehrere Mädchen ſpielten in der Nähe
der Sandrockſchen Mühle und wurden dann vom
Müller, als er anſtellen wollte, fortgejagt. Paula
H. lief nun, als die Flügel ſich eben in Bewegung
ſetzten, noch einmal unter dieſen durch. Dabei
wurde ſie von einem Flügel derart an die rechte
Seite des Kopfes getroffen, daß ſie beſinnungslos
liegen blieb und trotz ſchneller Hilfe ohne die Be
e See

rtes wieder zu erlangen einige Stunden ſpäter
ſtarb.

Erfurt, 13. Auguſt. Der Unachtſamkeit einer
Schneiderin hat eine hieſige Dame einen empfind-
lichen Verluſt zu verdanken. Nachdem ſie in ihrem
nagelneuen Kleide ausgegangen war, vermißte ſie
mit einem male das mit 17 Mk. gefüllte Porke-
monnaie. Auf ganz ſelbſtverſtändliche Weiſe war
dieſes verloren gegangen, da die betr. Schneiderin
vergeſſen hatte, die Kleidertaſche unten zuzunähen.

Erxfurt, 14. Auguſt. Ein eigenartiger Unglücks
fall trug ſich hier zu. Ein 2jähriges Kind ſtülpte
ſich einen Emailletopf derart über den Kopf, daß
er abſolut nicht zu entfernen war. Der Topf mußte
daher, natürlich unter größter Vorſicht, mit einer
Metallſchere zerſchnitten werden.

Errleben, 14. Auguſt. An Blutvergiftung ge
ſtorben iſt hier der 10jährige Sohn des Arbeiters
S. Der Junge hatte eine Wunde beim Barfuß-
laufen durch einen roſtigen Nagel erlitten, dieſelbe
jedoch nicht weiter beachtet.

Aus der Alkmark., 14. Auguſt. (Ein Kind er
hängt. Beſtrafung eines Standesbeamten.) Er
hängt hat ſich in Genthin ein Jahre altes Kind.
Jn Abweſenheit der Mutter ſteckte es den Kopf in
eine an der Wiege angebrachte Schleife, die ſich dann
ſo feſt um den Hals des Kindes legte, daß es er
ſtickte. Von der Strafkammer Stendal wurde
der Standesbeamte Müller aus Meßdorf zu 20 Mk.
Geldbuße verurteilt, weil er eine noch minderjährige
Braut getraut hatte, ohne daß die Genehmigung
der Eltern zur Heirat erteilt war.

Vom Eichsfelde, 14. Auguſt. (Todesſturz eines
Radfahrers.) Auf der Landſtraße zwiſchen Worbis
und Witzingervde iſt geſtern ein Radfahrer einer
geringen Urſache willen zu Tode gekommen. Der
bei der Akt.Geſ. für bergbauliche Arbeiten in Aachen,
die im Keiſe Worbis mehrere Kali-Bohrtürme im
Betriebe hat, beſchäftigte 37 Jahre alte Heizer Leon
hard Dreſſen, gebürtig aus Holland, fuhr mit dem
Rade die abſchüſſige Chauſſee hinab. Ein Wind-
ſtoß entführte dem Manne die Kopfbedeckung. Wäh
rend er ſich danach umſchaute, verlor er die Gewalt
über das Rad und ſlog mit einem furchtbaren An
prall gegen einen ſtarken Baum. Dein Unglück
lichen war die Hirnſchale zertrümmert und das Ge
hirn blosgelegt. Auf dem Transport zum Worbiſer
a gab der Verunglückte ſeinen Geiſt
auf.

Bornnnt, 10. Auguſt. Der Einwohner U. von
hier merkte, daß ſeine Holzvorräte von unberufener
Seite in Anſpruch genommen wurden. Um den
Dieb zu ermitteln, bohrte er in einige der Holzſtücke
Löcher, füllte ſie mit Pulver und ſchloß ſie mit
Holzſtiften wieder zu. Wenige Tage darauf ertönten
in der Küche der Wirtin des U. laute Detonationen.
Der Ofen flog auseinander, und der auf dem Feuer
ſtehende Topf mit Sauerkraut lag zertrümmert in
der Ecke. Empfehlenswert iſt dieſe Art, Diebe zu
fangen, trotz des Erfolges, nicht.

Breslan, 13. Auguſt. Der blinde Bürſtenmacher
Siedlaczek und der blinde Korbmacher Jenſchok er
ſchoſſen ſich in ihrer in der Kreuzſtraße gelegenen
Wohnung. Durch eine der Kugeln würde der
Flechtarbeiter Daniel ſchwer am Unterleib verletzt.
Das Motiv der Tat dürfte ungenügender Broterwerb
geweſen ſein.

Vermiſchtes.
Das erſte böhmiſche Obſt iſt am Montag früh

zu Waſſer in Berlin eingetroffen. Die erſte Zille
enthält 6000 Zentner Obſtladung, faſt ausſchließlich
Birnen. Gegenwärtig befinden ſich noch fünf Zillen
mit 27000 Zentnern Obſt auf der Fahrt von Böhmen
nach Berlin. Die „Böhmen“ ſind dieſes Jahr 14
Tage früher angekommen als in den vorhergehenden
Jahren.

Das Waſſer in den bhrandenburgiſchen Fluß
länfen fällt. Auf der Oder liegen ſchon Kohlen
kähne nach Berlin feſt und bei Spandau müſſen
Hamburger Elbkähne, wie Berliner Blätter berichten,
einen Teil der Ladung löſchen, weil für den Tief-
gang das Waſſer nicht ausreicht.
h c

zur Herbstbestellung ist

der billigste und

bewährteste e e

Phosphorsäuredünger.

c

Nach etner durchtanzten Nacht ſprang ein
ebespaar, deſſen Verhältnis von den Eltern des
jungen Mannes nicht gebilligt wurde, in Calbe in
der Altmark in die Milde. Das Mädchen rettete ſich
aber ans Ufer, während der Geliebte ertrank.

Der Bäckergeſelle Raiber in Frankfurt a. M.,
der vor kurzem 45 000 Mark in der Lotterie gewann,
ſchnitt ſich mit einem Raſiermeſſer den Hals ab.
Krankheit und Reue über das raſch durchgebrachte
Geld dürften die Urſache des Selbſtmordes geweſen
ſein.

Ein bemerkenswertes Arteil fällte das Gericht
zu Bingen. Ein Lehrer hatte einen Knaben beſtraft.
Ein Arzt ſtellte dararttf ein Zeugnis aus, worin er
die Beſtrafung als „Mißhandlung“ bezeichnete
Darauf ließ der Lehrer den Knaben ſofort von dem
Bezirksarzt unterſuchen. Dieſer bezeugte, daß von
einer Mißhandlung nicht die Rede ſein könne. Nun
erhob der Lehrer gegen den Arzt Klage wegen Be
leidtgung, der das Gericht ſtattgab. Der Arzt
würde zu 90 Mark Strafe und zur Tragung der
Koſten verurteilt.

Ein niedliches Erlebnis hatten, wie dem
„Hann. Cour.“ aus Bramſtedt (Schleswig) ge
ſchrieben wird, dieſer Tage die Jnſaſſen eines Fuhr
werks, das von einem Nachbardorfe auf der Straße
daherrollte und einen kleinen Jungen überholte,
der barfüßig und barhaupt eilfertig dahintrabte.
Aufgefordert, mitzufahren, ſtieg er gern ein und be
antwortete die Frage nach dem Grunde ſeiner Eile
und dent Wohin mit den Worten Jck will min
Vadder haln. Jck heff hüt Morgen en lütten
Broder kreg'n, un nut ſchall Vadder na Hus kam.
Dat war en Glück, dat mi Moder (Mutter) to Hus
wer. Wat har ick ſüns mit dem Bengel vpyſtellen
ſchült (anſtellen ſollen)!

Jetzt iſt es Zeit, noch ehe Regen und
Sturm das freiliegende Land heimſuchen, daran
zu denken, ſeine den Gefahren des raſchen Verfalls
ausgeſetzten Holzbaulichkeiten wie Zäune, Schuppen c
mit einem vor Fäulnis ſchützenden Anſtrich zu ver
ſehen. Seit zirka 30 Jahren hat ſich am geeignetſten
für dieſen Zweck das nach eigenem Verſahren her
geſtellte, von der Firma R. Avenarius Co.
Berlin Stuttgart, Hamburg und Köln in den
Handel gebrachte Avenarius Carbolineum bewährt,
welches ſich ſeiner ausgezeichneten Eigenſchaften
und ſeiner ſchönen nußbraunen Farbe wegen als
Holzkonſervierungsmittel ſowohl bei Behörden als
auch bei Privat- Unternehmern ſchnell beliebt ge
macht hat. Das echte (Avengrius) Carbolinenm
iſt in hieſiger Gegend zu beziehen bei Herrn Otto
Riemann in Annaburg.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag den 19. Auguſt:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr PredigtGottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Purzien: Vorm. 7 Uhr. Predigt Gottesdienſt
Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorher iſt Gelegenheit zur Beichte,
Herr Pfarrer Schrewe-Liebenwerda.

Bericht über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe
nach der Notierung der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt.
Es wurden gezahlt am 16. Auguſt im Kreiſe Torgau pro

100 Kilogramm- Weizen 17,00 Mk., Roggen 15,80 Mk. Gerſte
Mk., Hafer Mk.

Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach den Notierungen der Landwirkſchaftskammer für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt

terte Märzſchafe 33 Mk.

TVonaslhosghatfabriten

Gesellschaft mit beschrankter Haftung

BERLIN V. 35
Wegen Offerte wende man sich an die bekannten

Man achte auf die Schutzmarke! Verkaufsstellen oder direkt an die vorgenannte Firma

e Vor minderwertiger Ware wärcl dringend gewarnt



e e e e e

Oeffentliche Perſteigerung.

Die zur Rohloff ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waren ſollen
Freitag den 24. und Sonnabend den 25. Auguſt er.
von Vormittag 9—12 und Nachmittag von 2—6 Ahr im
Rohloff'ſchen Grundstück in Jessen,
strasse No- 462, öffentlich
zahlung verſteigert werden.

Schweinitzen-
meiſtbietend gegen gleich bare Be

Zum Verkauf gelangen
Figaretten, Zigarren, Tabake, Materialwaren jeder Art,
Kaffee s, Seifen, den ünd Firniſſe,
Branntweine (in Fäſſern),

Spiritus undein großer Poſten Holzpan
toffeln, e Kurzwaren aller Art, Figarren
beutel, Düten, Einſchlag und Pergamentpapiere, ferner
die Cadeneinrichtung, Möbel und Hausgeräte, Fiegen
lamm, 1 Stamm Hühner, 3 Kaninchen, ca. 150 Ftr.
Brikels, ca. 5 Meter S
Pflaſter- und Mauerſteine,cheitholz, 1 großer Handwagen,

e, Heu, Stroh und dergl. mehr.
Der Verkauf geſchieht in vorſtehender Reihenfolge.

Jeſſen, den 17. Auguſt 1906.

R. Franziskus, Konkursverwalter.

Die Arbeiter
Annahme

für die diesfährige Kampagne
findet ſtatt am

Sonnkag, d. 19. Anguſter.

in Annaburg:
Vorm. S Ahr im Gaſthofe

zur Giſenkahn
in Plossig:

Vorm. 10 Ahr im Große ſchen
Gaſt hre

in Axien:
Mittags 12 Ahr im Birke S

Ichen Gaſthofe

in Prettin:
Nachm. 2 Ahr in Heinrich's

Mühle (am Vahnlſof);
in Grosstreben:

Nachm. 3 Ahr im Waswede
en Gaſthofe

in Rosenfeld:
Nachm. 5 Ahr im Dönitz

ſchen Gaſthofe;

in Zschackau:
Abends 7 Ahr im Winter

ſchen Gaſthofe
Unſere Arbeiter erhalten

in unſerer Kaſerne:
Gutes Freiquartier,
und in der Fabrik-Kantine:

Billige und kräftige Koſt.

Zuckerfabrik
Mühlberga Thee

in Brottewitz.

Ka „Hausmädchen, Mäd
chen für Alles verlangt bei
hohem Lohn Frau Sattler,

Stellenvermittlerin, Berlin, Köllniſcher Fiſchmarkt 2. Auch brieflich

Suche als tücht. Landwirt
4 eAcker-Wirtſrhaft

von 100 bis 150 Morg. zu
kaufen. Angebote mit Vreis,
Anzahlung, Hypothelr, Anven
tar, Ernte, erbitte.
Carl Brineok, Deſſan i. Anh.

Grummet- Verpaghtung,.

Beabſichtige die Grummet-Nutzung
der Bruchwieſe (ca. 9 Morgen)
im Ganzen oder in 3 Parzellen zu
verpachten. Reflektanten wollen ſich
bis Portia bei mir melden.

J. G. Hollmig's Sohn.

Eine Giebelwohnnngzum 1. Oktober zu vermieken h

und Feldſtraßzen-Ecke.

Eine Oberwohnung
mit Zubehör iſt zum 1. Oktober
zu vermieten bei

Kaufmann Reich.

Friſche Eier
u. Landbutter
empfiehltn Bernh. Haufe.

Feinſten geräucherten

Rheinlachs
empfiehlt von friſcher Sendung

G. Hollmig's Sohn.

G eeeeeP FeinſteB Echokolade

à Pfund 80 Pfg. und I. 00 Mk.
empftehlt M. Richter
e

Edamer
Tilſiter
Limburger
Kräuter

empfiehlt M.v
in allen Größen und Farben

12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis
36 Mark,

Bursohen-Stoffanzüge

in allen Farben
6.75, 8, 9, 1II, 12.50, 13, 15 bis

26 Mark,

Knahen-Stoffanzüge

von 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 8,9 bis 15 Mark enwftehit

echten salbes
nach vationeller Vorſchrift hergeſtellt,
zu haben in der

Conditorei Café
0. Schüttauf

empfiehlt zum Sonntag
Ftaliener Apfelkuchen,

Nuß-, Mocca- und
Schokoladen Torte

im Ausſchnitt,
Cremesehnitte sahnenwindbeutel,

diy. Lafféegeback, Röstzwieback.

99
Puddingpulver Paket 10 Pf.

Gelépulver Paket 25 Pf.
Salicylpulver Patet 10 Pf.

Citronen Eſſenz
Fläſchchen 10 Pf., empfiehlt

i. Richter
Zur Jagd Saiſon

empfehle mein großes Lager

Kinderwagen
S Decken

in en Farben und Preislagen
empfie

Carl Quehl.
Pür Fruchleidundel

her v DrFAlandens an

Anerkaunt beſtes und ſicherſtes Band
der Welt!

Sattlermſtr., Jeſſen.

Frucht Gelé- Pulver
„Geres““

ſowie Branſe- Bonbons
mit diverſem Geſchmack

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Selterswaſſer,
i Brauſe-Linonahen,

Champagnerweiße

eigener Fabrikation
empfiehlt billigſt die

Apotheke Annaburg. rer

Waſchanzüge,
Waſchbluſen,

Waſchhoſen
für Knaben

in allen Größen und Farben von
09 Mark an

Carl Quehl.
empfiehlt

Keine Beläſtigung, kein
Druck im Rücken, kein Scheuern mehr
Garantie für ſichern, bequemen Sitz

Zu haben bei Wilh. Fromm,

Zu unſerem 8

Sonntag, den

Gesang- Verein „Dyra
19. Auguſt cr.

im „Waldschlösschen“s ſtattfindenden

Canzkränzchen
geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

Der Vorstand

broßes

Direktion

Fürgergarten.
rin den 23. Auguſt er.

ilitär-K
ausgeführt von dem

Trompeter-Korps
des Kgl. Sächſ. Garde- Reiter Regiments.

m H. Stock.

onzert

geladener

I nen
zu den billigſten Preiſen

Jagd Patronen,Marke n und Krone, e
rauchlose Jagdpatronen, Marke

Marke Pasan und JSaxonia,
Marke Mirsch und Krone,

S a qas dichte Patronenhülsen,Marke Stahl und Loewe,beſes Voltweiler Jagd und Gewehrpulver,

e e Nassbrandpulver,e gefettete und ungefettete Filzpfropfen, Cal. 14 u. 16,

Pa. Jagdſchrot in allen Nummern,
Pa. Weichhlei, Zündhütehen und Sohlusspfropfen

J Sohn.
Koch-, Speiſe-, Deſſert
und PräſentSchokaden,

Attrappen, bonbonieren,

e Leipnitz-Caces,
Albert un Sahne-bistuit,

Russisch Bbrod, gebr. Mandeln,

S Eiswaffeln, G
Pfeffermünz Paſtillen,

Frucht und Malz- Bonbons
empfiehlt

n un
See 75 P u. a o0 M.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

wert iſt ein zartes reines Geſicht, voſiges
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet-
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.
Alles dies erzeugt die allein echte
Stockenpferd-Lilienmiloh- Seife

v. Bergmann K Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 Pf. bei: Max I e
Otto ehe

Kalkfarhben,

h Gaſthof zum

Siegeskranz.
Sonntag den 19. c. Mts.

Erntefeſt,
wobei mit ff. Speiſen 2e. beſtens
aufgewartet wird.

Es ladet ergebenſt ein
Guſtav Dubrn

S Bürger-
Sthühen-Verein.

Sonntag den I9. d. M., von
nachmittags 3 Uhr ab

Selteſßßzen.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

0 Mark Belohnung!
Am Sonntag den 5. Auguſt er.,

nachts zwiſchen 12—3 Uhr iſt aus
meinen Schuppen im Hofe ein faſt
neues Fealbarreack, Marke Ger
mania Nr. 406 830, entwendet wor-
den. Da an genannten Tage kein
anderes Fahrrad im Hof aufbewahrt
wurde die Räder der Mitglieder
des Arb. -Radf. Vereins waren im
Garten neben dem kl. Saale ein
geſtellt ſo bitte ich, wenn irgend
Jemand etwas Verdächtiges im Hofe
bemerkt haben ſollte, mir davon An-
zeige zu machen. Obige Belohnung
und ſtrengſte Verſchwiegenheit wird

Rexe Gät ſeſedern,

Apotheke
wie ſie von der Gans gerupft wer

ch den, mit allen Daunen A Pfd. 1,40Magenleidenten M. dieſelben Federn mit e Dau-

teile ich aus Dankbarkeit gern und nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,unentgeltlich mit, was mir von jahre gut geriſſene nie allen Daunen

langen, qualvollen Magen- u. Ver Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,
daunngsbeſchwerden geholfen hat. nehme, was nicht gefällt, zurück.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhanſen August Schuch, Gänsemastanstalt

Annaburg.

Albert Wagner. b. Frankfurt a. M. NeuTrebbin (Oderbruch).

zugeſichert.

Kiagust Acken,
Annaburg.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Oelfarhben,
Leinöl Firniſß Ta.

ſowie zum Gebrauch fertige

Streich- Farben
einpfiehlt die

Drogerie a Annaburg Redaktion, Druck und Verlag
O. Schwarze.

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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